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Den 13. Ockobr. Anno 1734.
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Ehlt mit Bedachtſamkeit ihr lieben Jung

geſellen,
Die Jungfern ſind ſehr ſchlim, ſie konnen

ſich verſtellen,Wer ihren Worten traut der fahret war

Und ſchmauſet endlich was? Nichts als
nur leeren Wind,

Stax ſchuttelt ſeinen Kopff, nun ſucht ers
hintern Ohren,

So gehts mein lieber Stax, verſehn iſt auch

verlohren,.J Verſchn iſt auch verſpielt; und iſt dis SprichWort wahr?
So dencket ſeyd ihr klug, hier ſind wir in Gefahr,

Wie viele klagen nicht, daß ſie nach dem Verbunden,
Die gantze Rechnung falſch, und ſich betrogen finden,

Ach hatte der und der, diß reiflicher bedacht,
So hatte jetzt ſein Hertz, nicht manche ſchwere Nacht,

Wer einen Freund erwehlt, der wahle ſeines gleichen,
An Tugend, an Verſtand, an Sitten, an Gebrauchen,

Sonſt wird das Freundſchaffts Band, von kurtzer Dauer ſeyn
Und vor dem Zucker ſtellt ſich endlich Wermuth ein,

Wer ſich ein Schatzgen wehlt, der wahle ſolche Gaben,
Die er ſelbſt an ſich hat, und die er wunſcht zu haben,

u Hierzu gehort Verſtand, Kunſt und Geſchicklichkeit,
Die Wahl erfordert Witz, viel Einſicht und viel Zeit,



Der Grund von dieſer Wahl, die Gleichheit der Gemuther,
Die zeigt Vernunfftigen, die allerſchonſten Guther

Wer ſolchen Schatz erlangt, der hat ein ſchones Guth,
Worbey man Lebenslang entzuckt und ſanffte ruht,

Geliebter Brautigam, mein Bruder Freund und Vetter,
Du zeiget Deine Wahl gewiß das ſchonſte Wetter,

Verſtehe mich nur recht Dein Engel, Deine Braut
Hat ſich von Jugend auff/ der Tugend anvertraut,

Sie iſt ſchön, liebreich, fromm, guffrichtig und beſcheiden,
Vernunfftig, wirthlich, keuſch, Sie kan tein Laſter leiden/

Sie liebet Dich recht zart Sie iſt nach Deinen Sinn,
Du weiſt, ich heuchle nicht, weil ich Dein Vetter bin,

So iſt die Allianz recht gut und wohl getroffen
Dir ſteht ein Paradieß mit ſüſſen Fruchten offen,

Worin man keinen Sturm von Luſter-Worten hort,
Dieweil der Mann die Frau, die Frau dem Mann verehrt

Es iſt die Allianz von Beyden unterſchrieben,
Ohn Eckel, ohn Verdruß, ſich bis ins Grab zu lieben,

Das Siegel drauff gedruckt, das iſt ein ſanffter Kuß,
Den weder Zeit noch Neid, noch Creutz vergallen muß,

Der Frantzmann ſcheinet kaum, dem Spanier zu trauen
Noch auff die Allianz, die ſie gemacht, zubauen,

Bey Euer Allian?, beſorat man dieſes nicht,
Weil keines ſeine Treu, noch ſeinen Eyd-Schwur bricht,

Der Punct der Allianz, der ſoll. darin beſtehen,
Die Frau die ſoll dem Mann, recht um den Schnabel gehen,

Der Mann hingegen theils ſoll eyffrig ſich bemuhn,
Die Frau nach ſeiner Hand doch mit Vernufft zuzichn,

Die Liebſte ſoll darbey der Kuſſe gar nicht ſparen,

Die Kuüche und dem Mann auffs eiffrigſte bewahren,
Der Mann „verdiene ihr davor ihr Wochen Geld,
Und ſorge vor das Kleid, wann Sie Jhr Hauß beſtellt,

Das iſt die Allianz, doch muß man unterdeſſen,
Geliebter Brautigam auch Deiner nicht vergeſſen,

—SDie Junggeſellenſchafft ſpricht Ließgen fehlte vielen,
Die Oniverſitat macht daß Sie Sie verſpielen,

Wie weiß doch Ließgen dis? O! Ließgen ſchweige ſtill,
Wer weiß ob jener Dich von Hertzen lieben will,

Die Univerſitat, der Schau-Platz reiner Lehren,
Vergonnet niemahls nicht daß Madgens uns bethoren



Wir ſind kein weiches Wachs/ daß ſich in Kormen druckt
Kein Spiegel ſo ſich vor ein jedes Auge ſchickt,

Dort geht es ja nicht an an tandeln nur zu dencken,
Den Purpur unſrer Zier dem Madgens wegzuſchencken,

Drum werthe Jungfer Braut, nur grame Sie Sich nicht,
Weil jener Dichterin ihr Traumen nicht geſchicht—

Ihr waſſert nur das Maul nach ſo verliebten Lecken,
Allein ſie ſoll davon gewißlich nicht viel ſchmecken—

Geſchweige daß ihr der ein reines Kußgen giebt,
Der Zucht und Ehrbahrkeit mehr als wie diß geliebt,

Und die nur jeden liebt, die mag ein ander kuſſen,
Darvovon ein jeder leckt, da mag er keinen Biſſen,

Sein Hertz iſt viel zu keuſch, ia wie ein feſter Thurm
Daß aller Wetter lacht, auch in den groſten Sturm,

Darum geliebte Braut, laß Ließgen immer ſchmahlen,
Und unſern keuſchen Sinn das Lob der Unſchuld ſtehkg/

Was ſchiert denn Ließgen dis? Gnug das Jhr Brautigam
Noch Junggeſelle heiſt, und auch von guten Stamm,

Er zehlet ſich mit Recht, zum Junggeſellen Orden,
Und iſt noch wie Er war, da Er gebohren worden,

O Brautigam! die Braut iſt mit Dir wohl daran
Dieweil Sie ohne Furcht die Bluthen erndten kan,

Wohl Dir geliebtes Paar, Du biſt ſehr wohl verbunden,
Dann neulich als das Gluck die Allianz gefunden,

So ſchrieb es gleich darzu und ich bin auch darbey,
Damit die Allianz von groſſern Nachdruckt ſey,

Doch eines fehlt Jhr noch es wird gewißlich kommen,

Du frageſt, was es ſey, ich hab es ſo vernommen,
Es ſey wo mir noch recht die Mediation,
Die bringt Dir ubers Jahr gewißlich einen Sohn.
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